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* Das JVagolder Unglück
ifirö in der württembergischen Presse leb¬
est besprochen und kommentiert. Dabei geht es
berechtigterweise nicht ohne zum Teil recht schwere
- vrwürfe und Angriffe auf den verantwortlichen
Amleiter und die maßgebenden Behörden ab . So¬
viel steht für jeden klardenkenden Menschen jetzt
zweifelsfrei fest : Die Katastrophe hätte bei Beob -
^htung der bei baulichen Veränderungen gebo¬
tenen Sorgfalt vermieden werden können .
Wenigstens wäre es dann unmöglich gewesen , daß
das Unglück einen so furchtbaren Umfang annehmen
konnte. Von einer Absperrung des Platzes war
fichtS bemerkbar, der Wirtschaftsbetrieb wurde wäh-
ynd des Hebens nicht verboten, die Absprietzung
des ganzen Gebäudes war ungenügend . Dazu kani
ferner die ungleiche Belastung durch die im Hause
befindlichen Personen und die unkorrekte Vornahme
des ganzen Hcbungsgeschäftes. Der Unterlasfungs
finden, die begangen wurden , sind also ziemlich
fiele . Hartnäckig erhält sich auch das Gerücht,
Werkmeister Rückgauer habe die Arbeiten im

getrunkenen Zu stände geleitet. Die A n -

Umgriffe , die zuerst mit Vorbehalt und Schonung

sen Größe».
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i« der Schwäbischen Tagwacht und vom Karls¬
ruher Volksfreund gegen die höheren Behörden,
in letzter Linie das Ministerium des Innern
erhoben wurden , finden jetzt auch in einem Teile
der bürgerlichen Presse Unterstützung. Zum Teil
lvcrden sie dort in noch verschärftem Maße erhoben.
Man fragt sich , ob denn die höheren Behörden nie
etwas davon gehört haben, wie es bei Rückgauer-
schen Hebungen zugehe und forscht vergeblich nach
einem „Hebeerlaß"

. Bezüglich der Verantwortung
der örtlichen Behörden ist es tatsächlich so gekom
«en , wie wir es gleich beim Bekanntwerden des
Unglücks vorausahnten . Die baugesetzlichen Vor¬
schriften sind verhältnismäßig alten Datums . Die
»och junge moderne Methode der Häuserhebungen
ist in ihnen gar nicht vorgesehen und die örtlichen
Behörden stellen sich , nun einfach auf den Stand¬
punkt : Was nicht verboten ist , ist erlaubt . Man
mag nun,mit mehr oder weniger Recht versuchen ,
diese Behörden zu entlasten, so bleibt diese Art , sich
die Hände in Unschuld zu waschcir, doch eine recht
bequeme . Wird auf einem Dache nur ein halbes

. Dutzend Dachziegel verrückt , so bestehen hierfür mit
liecht allgemeine Bestinnnungen zuiu Schutze, des' Publikums. Wen» aber ein ganzes Hans seiner
Grundfesten entledigt wird , so soll für diesen Vor¬
gang nicht eine der zahllosen Bestinnnungen . Vor¬
schriften und Verordnungen Anwendung finden
können . Nachträglich wird auch noch bekannt, daß
mir die polizeiliche Erlaubnis zum U in b a u der
Wirtschaft (matt wollte bekanntlich einen Saal ein¬
tauen ) vorlag , die Hebung formen aber nicht
augemeldet war .

Die Nagolder Tragödie dürfte die Oefferttlichteit
uno die maßgebenden Instanzen rtoch recht lange
beschäftigen ttnd unter Umständen recht weitgehende
Konsequenzeit haben. nn .
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Hus der Partei»
, Kleinsteinbach, 5. April . Die Parteigenvsien von
sIleinsteinbach und Umgegend seien darauf aufmerksam ge¬
halst , daß bei Osterans,lügen diejenigen Wirte berück-
sichligt werden , welche uns ihre Lokale zur Verfügung
steten und den VplkSsreund aust'ege» . Man wird daher
tvvhl hauptsächlich ans den Besuch der Stupfericher Wirte
verzichten , wenn man sich ihres Verhaltens bei der
letzten Landtagswalil erinnert . Parteigenossen , die darauf

t legen , daß unserer Partei Recht und Achtung werde

werden ihre Osterausflüge daher nach anderen Orte »
richte ».

Die Summe der Strafe «, die im Monat März
gegen Angehörige der deutschen Arbeiterbewegung —
im Sinn « der Sozialdemokratie und der fteien Gewerk¬
schaften — berhängt wurden , beläuft sich auf 11 Monate
2 Wochen Gefängnis und 2272 Mark Geldstrafe .

Die pvlnisch-sozialtstische Partei in Preuße » hält
an Ostern in Kattowitz einen Parteitag ab, der dadurch
besondere Bedeutung erhält , daß die Verständigung
mit der deutschen sozialdemokratischen Partei ausdrück¬
lich als ei» Gegenstand der Tagesordnung genannt ist .
Der Parteitag wird übrigens nur noch eine vollendete
Tatsache zu bestätigen haben , denn die Verständigung
zwischen dem Vorstand der polnisch - sozialistischen Partei
uud deni Vorstand der deutschen Sozialdemokratie ist
bereits erfolgt .

Ein Parteiarchiv haben die Soliuger Genossen zu
gründen beschlossen . Reflektiert wird auf Material seit
dem Jahre 1830 , das in Broschüren. Zeitungen aller
Art, Briefen . Flugblättern , Maueranschlägen . persönlichen
Erinnerungen und sonstigen Denkwürdigkeiten enthalten
ist. Die Sendungen nimmt der Genosse Wilhelm Weber,
Solingen , Hochstraße 34 , gegen Quittung entgegen .

Eine Geschichte der sozialdemokratische « Be¬
wegung in Berlin zu schreiben, haben die Berliner
Parteiorganisationen den Genossen Eduard Bernstein
beauftragt . Unsere älteren Parteigenosien dürften noch
im Besitze von Material sein, welches aus der Zeit von
1348 — 1300 herrührt . Speziell lüc die Periode vor und
während des Sozialisten -Gesetzes sind Dokumente,
Schriften , Flugblätter und Aachrichten, die sich auf jeneu
Zeitraum beziehen, festen zu erlangen . Auch Porträts
der dainals führenden Genossen, Bilder der Versamm¬
lungslokale . wie B . Alhambra , Aller Handwerker¬
verein , Universum usiv ., würden für die Ausgestaltung
des Werkes von Interesse sein. Wer im Besitz solcher
Dinge ist , wird deshalb gebeten, diese leihweise dem
Genossen Eduard Bernstein , Berlin W . 30, Eisenacher¬
straße 36/37 zu überlassen. Die Rücklieferung im Ori¬
ginalzustande erfolgt sicher .

Kehl» 10. April . Eine ganz neue Taktik bei
Streiks loenden die Bergarbeiter in Amerika an , denn
die Kehler Zeitung meldet i t ihrer Stummer vom 6. April :
„ Der große Bergarbeiterstreik in Aiiierika hat bereits
begonnen . Augenblicklich bestnden sich eine halbe Million
Bergarbeiter im A u s l a n d, "

Wie iväre es, wenn die deutsche» Gewerkschaften eben¬
falls dazu übergehen wollten, bei Streiks ü, decgl . ihre
Mitglieder in 's Ausland zu schicken, die betr. Leute
kämen dann lvenigstens mal zu einer jedenfalls ver¬
dienten Ferienreise.

Maifeier .
g . Konstanz , JO. April . In der letzten Mitglieder¬

versammlung des Soz . Vereins wurde beschlossen, die
diesjährige Maifeier besonders festlich zu begehen , schon
aus Anlaß der schönen gewerkschaftliche » Errungenschaften
der Glaser und Z,immer !eute . A » die Genossen richten
Ivic die Bitte zur energischen Agitalionsarbeit .

Lohnbewegungen i» Württemberg . Der Streik
der Stuttgarter Bauschreiner dauert fort,
Ende voriger Woche haben 5 iveitere Firmen die For¬
derungen der Arbeiter bewilligt . Ein Teil der Ledigen ,
1«>v an der Zahl , beabsichtigt, diese Woche abzureisen . -
In G ö p p i n g e u befinden sich die M a l e r g e h i l f e n
in einer Lohnbewegung . Sic fordern 35 Pfennig
Stnndenlobn für eben aus der Lehre enilassene Gehilfen ,
40 Pfennig für Gehilfen bis zu Ist Jahre » , lOprozentige
Lohnerhöhung für alle übrige » Gehilfen , 10 Pfennig
Lohnzu.chlag für lleberzeitar

'
beit bis 0 Uhr abends ,

doppelten Lohn für Nacht- »nd SvimtagSarbeit , 5 Pfennig
Stundenzuschlag für Arbeiten auf dem Oierüst usiv. Die
Antlvort der Vielster lvird bi-s zum 10. April erwartet .

Zum Ausstand tm mitteldeutschen Braunkohleu -
revier . Freitag begann die Zahlung der Streikunter¬
stützung an etwa OOitO Streikende im Halleschen Revier
und etwa 1000 im Helmstedter Revier. Die Ausdehnung

der Streikbewegung auf das böhmische Gebiet wird an¬
bestrebt. Die Zahl der Ausständigen ist durch de » Streik
tm Braunschweiger, dein Wansleber und Weißenfelfer
Revier auf etwa 21000 Ausständige gewachsen. Bei
Borna , Frohburg und Buöendors sind neue Gruben in
den Ausstand eingetreteu. Die paar Streikbrecher, die
vorhanden sind, werden von Polizei und Gendarmerie
bewacht wie Potentaten .

Die Arbeitswillige » auf einer Grube bei Meuselwitz
wurden von einem kleinen Musikkorps der Streikenden
mit gutem Humor empfangen . Das Musikkorps setzte
sich an die Spitze des Zuges , in der Mitte marschierten
die Arbeitswilligen mit de » Gendarmen und am Ende
des Zuges die Streikenden . Mit vielen schöne » Liedern,
als da sind : „St haben keine Arbeit und können den
ganzen Tag spazieren gehen " und andre mehr ging e»
Vorwärts .

g . Die Dienstbvteubrwrguug in Nürnberg ist im
erfreulichen Fortschreiten begriffen. Die erst vor
14 Tagen gegründete Organisation des weiblichen
Dienstpersonals zählt jetzt schon über 800 Mitglie¬
der, zu denen täglich neue konimen . Auch im be¬
nachbarten Fürth macht sich eine ähnliche Bewegung
bemerkbar. Es sind bereits Schritte eingeleitet
lvorden, um dort ebenfalls die Dienstmädchen zu
organisieren. Den herrschaftlichen Damen scheint
die junge Organisation der Haussklaven sehr unbe¬
quem zu sein . Anfangs inachten sie sich lustig dar¬
über, aber jetzt sehen sie, daß es bitterer Ernst wird .
Einige dieser Damen sind jetzt bemüht, als Gegen¬
gewicht eine Organisation der Dienstherrschaften zu
gründen.

Freie Gewerkschafter nimmt man nicht, die sehen
zu viel . Auf der letzten Jahresversammlung der
Gesellschaft für soziale Reform wurde nach einer
Rede des Freiherrn v . Berlepsch beschlossen, eine
Arbeiterstudienkommission nach Englaird zu ent-
senden , die sich iy persönlicher Anschauung über die
Lage der englischen Kohlen- , Metall - uird Textil¬
industrie und die besten Vorbeugungsmaßregeltt
gegen Streiks und Aussperrungen unterrichten soll .
Wie das B . T . mitteilt , erfolgt die Abreise der Kom¬
mission , die London , Biriningham , Manchester,
Middlesbrough , Durhani , Newcastle , Glasgow und
das nördliche Wales besuchen wird , am 20 . April
ds . Js . Die ans etwa 15 Personen zusammen¬
gesetzte Abordnung zählt zu ihren Mitgliedern acht
den christlichen Gewerkschaften und fünf der Hirsch -
Dnnckerjchen Richtung angehörende Arbeiter und
fleht unter Führung Dr . Zimmermanns von der
Gesellschaft für soziale Reform und Dr . Brauns ,
des Sachverständigen des Rheinisch -westfälischen
Kohlenshndikats. Die Delegierten werden in Eng¬
land mit privaten und offiziellen Persölllichkeiten
Fühlung nehmen , und die Gesellschaft für soziale
Reforni beabsichtigt , die Ergebnisse der vierwöchent¬
lichen Studienreise auf Grund der geführten Tage -
buchltotizen im Juli zu veröffentlichen. Wie die
Notizen aussehen werden, wenn sie von keinen auf¬
geklärten Arbeitern geschrieben werden, kann man
sich denken . Schade u>ns Geld.

Wiederum Verrat der „Christlichen " . In de
kannter Weise hat sich die christliche Gärtner -Or¬
ganisation anläßlich der Streikbewegung der Ber¬
liner Gärtner als Strei kbrecher - Organi¬
sation aufgetan . Sie annonciert in allen Gärtner -
sachzeitungen „tarifmäßig bezahlte Stelleil " in Ber¬
liner Handelsgärtnereien , sie stellt „Antistreik
Posten"

, die die Polizei bei ihrem Vorgehen gegen
die Streikposten durch Denunziationen unterstützte«! ,
sie besorgt die ankommende Arbeitswilligen -Ware
ent die Stätten ihrer verräterischen Tätigkeit .
Kllrzum, man kann an diesen „christlichenGärtnern"
lvahre Charakterstudien über christliche Gewerk-
schaften machen.

leb bekenne»
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Die Geschichte einer Frau .
Von Clara Müller -Jahnke .

- — (Nachdruck verboten. )
(Fortsetzung.)

So hatte sich denn eine junge Danie gefunden,
lvelche die jüngsten . höheren Töchter" ihrem Stande
tzemäß , abgeschlosseil vom Volke , zu unterrichten mld
für die gehobene Schule vorzubereiten belnüht tvar.
Und diese junge Dame hatte sich eine ituglaubliche
Pflichtvergessenheit zuschulden kommen lassen .

Sie hat sich mit einem Petersburger Juden ver¬
lebt . . . . und was das Allerwahnwitzigste war ,
sie heiratete 'ihn.

Zwar hat sich diese Ruchlosigkeit später bitter ge¬
rächt . Der Petersburger Jude geriet in Konkurs
und wurde Literat . . na ja , und die arme junge
Frau . . . .
- Sechs Kinder , im Rollstuhl, und der Mann
Literal !

Er hat sich freilich taufen lassen müssen während
der russischen Judenverfolgungen : aber seine christ-
lichen Brüder haben kein Herz für seine Rot gehabt.

Das alles war die Nemesis dafür , daß die pflicht -
bergesseue suuge Dame die Bellegarder höheren
Töchter so schmählich im Stich gelassen hatte . Frei¬
lich : Ersatz fand sich bald. Dieser Ersatz war ich.
Und so hatte ich denil rneinen großen Tag .

Acht Mädels , acht- und nelinjährig , lieb , drall
Und sjjß , wurden meiner Obhut anvertraut . Weißt
du . Schätzet , zur Lehrerin bin ich nicht geboren. Ich
Staube : erziehen kann ich und lieb haben auch.
Aber zum Lehren gehört eine besondere Art von
Strenge , die ich nicht besitze .

Lernen taten die Fraueuzinimerchen trotzdem
etwas bei mir , vielleicht nur aus dem Gruitde , weil
lvir uns gegenseitig lieb hatten . Ein Jahr lang
Abe ich sie unterrichtet und dann mit Glanz und
« loria in die dritte Klasse der höheren Töchterschule
entlassen .

Zwei Taler bekam ich für jede von ihnen monat¬

lich : im ganzen sechzehn Taler . Fünfzig Mark bei¬
nah I O , war ich reich!

Das süße Gefühl des Geldverdienens half mir
über deir ersten schweren Unterrichtstag — den Tag
nach dieser Nacht — hinweg.

Und als ich die Kinder einzeln mit Händedruck ent¬
lassen hatte, setzte ich niich ruhig an den Mittags¬
tisch und aß, aß gedankenlos und empfindungslos
meiilen wohlgehänften Teller leer . . . Meine
Mlltter lächelte befriedigt : die nächtliche Straf¬
predigt batte mir augenscheinlich über alle Ueber-
spanntbeiten glücklich hinweggeholfen.

Ani Nachmittag trat ich meinen gewohnten
Spaziergang an . Aber ich . ging nicht wie alltäglich
nach dent nahen Stadtwalde , sondern auf de»
Friedhof.

Du kennst diesen Friedhof , meine Seele . Wir
beide haben einst an der Ruhestätte meiner Vorfah¬
ren dort gestanden an einem wetterschwülen, regen¬
seligen Frühlingstag . Als die ersten Veilchen
blühten . Du kehrtest heim, und ich war eine Stunde
noch mit dir gefahren, bis zur dritten Station .
Dort verließen wir den Zug , und ich führte dich in
den blühenden Garten des Todes . .

Da legtest du ben Arm um mich und küßtest mich
auf die Augen. Wir beteten:

„Du Lebensflut , die aus den Tiefen quillt
Begrabnen Seins und rastlos wächst und schwillt
Und von Geschlecht sich zu Geschlecht ergießt " —
Meine Urcltcrn segneten ihren Sohn .
O du, dul -
Damals , du , an jenem rotgoldenen Frühherbst¬

tage, als ich in wortloser Verzweiflung hinter der
Maienrosenhecke dieses Friedhofes kniete , wie
hätte ich damals die Seligkeiten meiner Zukunft
ahnen sollen ? —

An dieser Hecke ging Albrecht mit seiner Braut
vorbei.

Weißt du, daß es wie im Märchen war ?
Die Maienrosen blühten im Oktober.
In die blühenden Rosen hinein hielt ich mem

Gesicht gedrückt . Sr ging zum Lazaret . das jenseits

Soziale Rundfcbau *
na . Oberndorf , 9. April . N » r 2 9 Prozent .

Die bekannte Waffenfabnk von Mauser . Akt .-Ges.»
konnte für das Jahr 1905 29 Proz . Dividende auf die
Aktien und « 40 Mk . auf jeden Genußschein zur Ver¬
teilung bringen . Man sieht, der Panzerfiottenpatriotis -
mus bringt noch etwas ein.

Kellnerinneu -Elend . Eine sonderbare Manier , des
Morgens die Biermädchen zu wecken, hat der Pächter des
Cafs -RestauraiitS Domhof in München , Herr Fleifchmann.
sich zu eigen gemacht. Am 16 . März, morgens 7- Z Uhr,
erschien er. wie schon öfter, nur mit der Unterhose be¬
kleidet, in der Schlaikammer der Biermädchen, riß einem
Mädchen die Bettdecke lveg und titulierte eS mir Aus¬
drücken wie Lumpenmensch usw . Das 18jährige Mädchen
machte von dem außerordentlichen Kündigungsrecht Ge¬
brauch und klagte gegen Fleischmann am Gewerbegericht
auf eine Entschädigung von 42 Mk. In der Verhandlung
erzählte die Klägerin , daß Herr Fleischmannnicht nur ihr ,
sondern auch anderen Mädchen, darunter solchen von
16 Jahre », die Bettdecke schon wiederholt lveggerissen
habe. Herr Fleischmann kann in der Titulation „ Lum-
penrnensch " natürlich keine Beleidigung finden , was den
Gewerberichter Dr . Geßler veranlaßte, an Fleischmann
die Frage zu richten , ob ec es als eine Schineichelei
auffassen würde , lvenn umgekehrt eine Kellnerin ihn mit
ähnlichen AtiSdrücken belegen würde. Das Gerverbe-
gericht verurteilte Fleiscknmum zur Zahlung einer Ent¬
schädigung von 42 Mark.

ßadifebe Chronik .
Fieiburg .

10. April.
— Die Wahloereinsversammlimg am Samstag N>ar

gut besucht . Genosse Weiß »t a n n aus Karlsruhe
hielt das Referat über das Thema : .. Ti « Zenlrmns -
gefahr im Lichte sozialistischer Weltanschauung", Redner
knüpfte an das Stichwahlbiindiiis bei den Landtags -
Wahlen an , deckte die Ursachen auf. Ivelche di ; Liberalen
zu dem Bündnis trieben und zeigte, daß i » den Fragen ,
die zlvischen Zentrum und de » Natio .rallib: ca !en am
heißesten umstritten sind , ein prinzipieller Gegen -
satz nicht besteht, so B . in der Schulfrage .

Redner stellte dann unsere Forderungen und Stellung¬
nahme zur Schule , zur Wissenschaft und zu den Kultur¬
fragen im allgemeinen denen des Zentrums gegenüber,
um daran zu zeigen, daß das Zentrmn. wenn es zur
Macht gelangen würde , tatsächlich eine Gefahr iväre
für die geistige , kulturelle und politische Entwicklung.
Nur ein zäher ausdauernder Kampf, der vielleicht noch
Jahrzehnte in Anspruch nehmen iverdc . lönue dem
Zentrum gegenüber zum Siege führen.

Die große Aufmerksamkeit während uud der Beifall
am Schltisie des Vortrages bewiesen, daß der Vortrag
hier grtt angebracht war.

- Nach dem Jahresbericht der Freiburger st ü d t .
Straßenbahn sind im Jahr 1905 im ganze» 690 254
jim Vorjahr 662 689s Motorwagen -Kilometer und ->">644
(27 208 ) Anhängewagen -Kilometer gefahren Wirde » .

Die Entnahme » aus Personenbeförderung beringen :
1905 1904

416 173,45 Mk . 395 570,85 'Mk.
die sonstigen Einnahmen 33 7 .'1,68 „ 19 125,22

zusammen449 895,33 Ml . 414 690,07
~
BIL

Die höchste Tageseinnahme ist am Sonntag den 2 . Juli
mit 2346,45 Mk . und die niederste am 13 . Januar mit
758,75 Mk. erzielt worden.

Die Ausgabe » haben betragen :
1905 1904

Vertvaltungsaufwaud 16 371,94 Mk. 14 795,55 Mk .
Betriebsaufwand 256 618,58 . 244 773,42 „
Verzinsung und Tilgung 112 466,70 „ 105 331,110 „
Rücklage an den Er¬

neuerungsfond 20000,00 , 28 000,00 „
Ablieferung an bie Stabt -

kaffe (Reinertrag , 37000,00 „ 16 000,00 „
Sonstige Ausgaben 8 4:38,11 , 10 796,10 _

zusammen 449 895,33 Mk . 4,4 696,07 Mk.

des Friedhofes lag, und am Arme führte er seine
Braut .

Da sah ich sie zum erstenmal.
Wie eine Drahtpuppe schritt sie neben ihm her,

die Hand nach strenger Vorschrift leicht auf seinen
Arm gelegt, so daß ein keiner Raum zwischen ihren
Gestalten blieb . Er hatte sich höflich zu ihr hinab¬
gebeugt. Sie konversierten .

Ich sah ihnen durch die Rosen hindurch lange,
lange nach.

Als ich heim karn, schlich ich heinilich in meine
Kammer. Ich trug ausgeschnittene Promenaden -
schuhe an jenem Tag : die zog ich aus und goß eis¬
kaltes Wasser hinein . . .

In meiner Familie ist die Schwindsucht erblich .
Das tat ich Tag für Tag . Durch sechzig Tage ,

dlirch Sturin und Schnee ging ich in den nassen ,
kalten, durchweichten Schuhen.

Und unterrichtete. Und verdiente. Und lebte.
Und hustete . . .

Mit welcher Wonne begrüßte ich diesen Husten!
Und wenn ich nun starb, sollte kein Mensch erfahren ,
warum ich starb.

Um die Illusionen meiner Kindheit !
Das hätten sie ebensowenig verstanden, wie meine

Mutter es verstand.
Die sechzig Tage gingen vorbei, und neunzig und

hundert . . . und ich lebte immer noch .
Das langsame Sterben wurde mir schließtich

langweilig . Und inzwischen hatte Albrecht Hochzeit
gemacht , und seine Braut hatte außer ihren Reichs -
kafsenscheinen und sonstigen Herrlichkeiten ein
Blüthnersches Pianino und ein Dutzend handgestick¬
ter weißer Unterröcke in die Ehe gebracht .

Die Welt stand noch , und das Leben ging im aus¬
gefahrenen Geleis. Da zog ich trockene Schuhe an
und nahm Kreosot .

Und einen anderen Arzt, weil Albrecht inzlvischen
versetzt worden war.

Und als zum anderen Male die Septembersonne
in die Maienrosenhecke schien , entließ ich meine Mä¬
dels in die hohe Schule , packte meinen Koffer und
eins nach Berlin .

Das neue Leben !
Ich wußte, daß ich würde arbeiten müssen. Da¬

vor hatte ich keinerlei Furcht. Im Gegenteil em¬
pfand ich eine starke und tiefe Freude bei dem Ge¬
danken an die Arbeit. Ich fühlte, daß sie die Er¬
löserin werden mußte von allen Wahngebilden einer
durch Schmerz, Sorge und ein frühes sinnliches
Empfinden überreizten Kinderphantasie.

Vor dem Heimweh hatte ich Furcht. Ich tvrtßte,
wie grenzenlos einsam meine arme Mutter sich füh¬
len würde.

Sie geleitete mich in die neue Heimat . Diese
Reise nach Berlin war die erste längere Bahnfahrt ,
die ich unternahm . Hellen Stolzes voll, dem sich
doch ein leises Angstgefühl betmischen wollte , reichte
ich dem Schaffner mente Fahrkarte . Dann wurden
die Türen geschlossen , und der Schnellzug begann
seine rasende Fahrt . In bunter Abwechslung zogen
Städte , Dörfer , düstere Kiefernforsten und die gol¬
denen Stoppelfelder der pornmerschen Ebene, die
sandigen Fläckten der Mark an meinen staunenden
Augen vorüber.

Mitunter kam es über mich wie eine Blendmig.
Tann lehnte ich mich mit geschlossenen Augen tief
in die Ecke zurück und versuchte zu träumen , bis
ein neuer gellender Pfiff mich zu erneuter Anftnerk-
famkeit zwang. Himmelhohe , schwarzberußt .
Schornsteine tauchten in der abendlichen , rotgolde¬
nen Unendlichkeit vor .mir auf . . . .

O , diese Schornsteinel Höher als der Marien -
kirchturm meines Heimatstädtchens viel höher . Ich
hatte irgendwo gelesen , die Kirchtürme seien Finger ,
die gen Himmel wiesen . Diese Schornsteine aber
schienen mir au die Decke des Himmels zu rühren .

„Eine industriereiche Geaend, " sagte ein dicker
Herr , der mir gegenüber saß . Ich starrte ihn dumm
an . Meine Gedanken waren viel weiter geflogen.
Hoch hinauf .

(Fortsetzung folgt.)



A Brnchsal , 8. Aprn Seit längerer Zeit ist unser
Herr Oberbürgermeister Stritt bemüht, dar Unter
stütznngswesen für durchreisende Wanderer zu reorgani
sieren . Zu dieseni -jweck hat er schon einigemale Ver¬
treter der Landgemeinden , Handwerkervereinigungen,
sowie Arbeitervereinigmigen ringe «den und um deren
Unterstützung »achgesiicht . Er haben c chiedene der
Grccppen finanzielle Unterstützung zu ..« sagt , nicht so die
Vereinigten Gewerkschasie» . Dirke lehnen prinzipiell
eine oerartige Unterstützung ab , sie unterstützen ihre Mit¬
glieder in der weilgehendsien Weise, die Gewerkschaften
nehmen dadurch von den städtischen Unterstützungswesen
ganz erhebliche Sununrn weg , d h . die Ausgaben der
Stadtgrweinden werden dadurch verringert.So war es nun auch wieder in letzter Woche , wo
obengenannte Herren au 's Rathaus geladen wurden. Dawar es insbesondere der Vertreter des Gewerbevereinsund Mitglied der Handwrrkerkammrr, Herr MalernieisterJsemann. der einen . sozialpolitischen " Erguß verabreichte.Er spielte sich als Gegner von Würsten auh die den
durchrciiend n Wanderern zu ihrem Salat verabreichtweiden sollten. Er glaubt, durch dieses würde man Vaga¬bunden ersehen . ES isi eigentlich nicht schon und auch nicht
christlich, Herr I , armen Handwerksburschen solcl>e Lecker¬
bissen vorzuenthaltcn; gerade diese Kaste . her Herr I . an-
gehärt, hätte ganz besonderes Interesse daran , daß dieieLeule so gut wie nur möglich gehalten würden. Fühlt
sich doch rin gewisier Teil von diesen berufen , die Raus¬
reißer und Arbeitswilligen zu machen, wenn ehrliche und
fleißige Arbeiter im Kampfe stehen um bessere Lekens-
bcdingungen. Ja . es könnte vielleicht mancher von der
Landstraße gerettet iverden , wenn er in der glücklichenLage wäre, « ne re icke Heirat zu mache» oder vielleicht
»dien reichen Onkel zu beerbe». Dies ist aber nicht derFall und so wird eben «och manches Talent auf der Land¬straße zugrunde gehen .

'
Roch eins ! Herr I .. auch Siewaren einmal unter den . iahrenden Künstlern"

; dortwaren die Verhältnisse noch andere, ein jeder Handwerkerhielt es als eine Ehre, den Wanderstab in der Hand undden Bündel auf dem Rücken , das Land zu durchziehen ,allerdings die Verhältnisse sind andere geworden undviele werden geradezu auf dle Landstraße geickimsisrn, um
daselbst untrrzugehen.

Bo « Kinzigstrand, 8. April . Denn immer überden Mangel an Dienstmädchen geklagt wird, so liegt da«
zu gutem Teil auch daran , daß die jungen Mädchen sichbegreiflicherweise der lästigen Kontrolle der Geistlichenüber ihren Lebenswandel durch Weg .ug in die Großstadtent sehen wollen . Denn »renn rin Mädchen von 18, 17oder auch lö Jahren einmal auf den Tanzboden geht,dann gibt e« immer gleich rin Hallo ! seitens derG iitiichen, Vermahnungen, ja selbst Strafreden von derKanzel. Das ist uinso kränkender , als di« Mädchen ganz

Hchtia empfinden , wenn sie in dem bißchen Jugendlustcem Unrecht sehen . Sie handeln daher sehr verständlich ,wenn sie das großstädtische Fabrikleben trotz seiner
Mängel vorziehen. Die Landflucht , die immer so be-
llagt wird, hat al >o ihre Grunde , die beseitigt werden
müssen, wenn die Landflucht schwinden soll.

Walds Hut , 8. April Die diene WaldShnter Zeitunghatte berichte ', daß in einer sozialdemokraliscben Ver¬
sammlung die Gründung eines Arbeirerturnvereins be¬
schlagen worden sei . Der Vorsitzende, Genosse Gaugel,hat daraus berichti d iß weder dies geschehen, noch
überhaupt eine der » nge Diskussion vorgekommen sei .Statt sich daran genügen z» lasten , macht das Blatt rin
langes Gerede darum .

"
das letzten Endes darauf hinaus-

länft , daß es nicht glauben niöge, unwahr berichtet zuhaben, ouder 'eits aber sich doch recht freuen würde, wenn
in Wirklichkeit nichts an seinem Bericht wäre.

Also sei dem Blättchen noch einmal kurz gesagt : Ge¬
logen hast du auf alle Fälle. Abec weil du dich gar so
sehr vor einem Arbciler-Turnterrin fürchtest , so mögen
e » sich die Arbeiter-Turner doch einmal ernstlich über¬
legen, ob sie nicht do ^ den Weg geben sollten , den jenerHans Taps ihnen gewie

'e» hat . Ob freilich die Stadt
die Turnhalle einein Arbeiter-Turnverein zur Verfügungstellen würde, wagen wir nicht zu bejahen. Aber über
diese vom Zentrnmsblatt angedeutere . Eventualität "
ivürdrn die Arbeiter- Turner hier wie anderwärts hinwrg-
znkommen wissen. Es wäre sehr schön , wenn gerade das
käme . >va4 der ZentrnmSmann durch seine Schreibereiverhüten wollte.

Eemsmäereilimg .
Rustheim , 8 . April. Die Parteikämpfe , welchedie Bürger der Geineinde Rußheini in zivci feindliche

Lager gespalten haben, veranlaßten schon wieder.,olt ge»
richrlichc Verhandlungen, teils vor den Strafgerichten,teils vor den Verwalt » ' gsgerichten. Diese Verhandlungengaben einen trüben Einblick in die Verhältnisse dieserGemeinde und ließe » erkennen , zu welch heftigen FehdenLe denschaft ichkeit und Jnteresirnpolitik ' ähren können .ES bestehen in Rußheini zwei Parteien , die „ Grctzpartec "
und die . Elserpartei " . Jede von ihnen ringt »ach der
Herrschaft und da sie sich beide in fast gleicher Stärkeeinander gegenttberstehen , so kommt eS bei de» Gemeinde¬
wahlen auf jede Sttmme an.

Das war auch dem Eisengießer Gustav Adolf Rothin Nuß' ein , bekannt, dem es viel Kummer bereitete, daßer bei der letzten Bürgernusschußwahl am Ick. März nichtWal,len sollte , da er das 2 .
‘>, Lebensjahr noch nicht zurück»

ge egt hatte . D esem „ Mißstande" wollte Roth abhelien,um auch seinerseits bei der Wahl seine Partei unter¬
stützen zu können . Er fälschte sein ihm sin Jahre 1903vom Standesamt Karlsruhe — Roth hatte das Licht der

Welt in Karlsruhe erblickt — ausgestelltes Geburtszeugnis ,indem er das Jahr 1882 in 1881 umänderte, und legtedieses Zeugnis dem Bürgermeister in Rußheim vor, da¬mit er zur Wahl zugelasten werde. Die Fälschung wurde
jedoch entdeckt und Roth zur Anzeige gebracht. Er hatte
sich am 7. April wegen Urkundenfälschung zu verant
Worte » . Das gegen ihn erlassene Urteil lautete auf
1 Monat Gefängnis .

Hub dem Reiche.
München, 5. April . Ein interessanterStreit um den Namen „Kneipp " wurde

dieser Tage zwischen der bekannten Firma Kath¬reiners Malzkaffcesabriken und einer Bremer
Firma vor dem 3 . Senat des Oberlandesgerichts
verhandelt . Kathreiners Malzkasseefabriken, deren
Beziehungen zu dem verstorbenen Pfarrer Kneippbekannt sind, fabrizieren als Ersatz für Bohnen¬
kaffee einen aus Malz hergestellten Kaffee und
haben sich in der Zeichenrolle des Patentamts als
sogen . Lautzeichen für Malz - und Getreidekaffeedas Wort „Kneipp" und für Kolonialwaren , speziell
Kaffeesurrogate, das Wort „Pfarrer Kneipp" ein¬
tragen lassen . Die Bremer Firma stellt ihrerseits
ebenfalls einen Malzkaffee her, den sie mit einer
Ausstattung in den Verkehr bringt , die rein äußer¬
lich genommen, mit der von Kathreiners Malz -
kafscefabriken benutzten Ausstattung nicht verwech¬
selt werden kann. Das Bremer Haus , das seineWare als „Pfeiffers Malzkaffee" in den Handel
brachte , gab aber der Firma Kathreiners Malz¬
kaffeefabriken dadurch Anlaß zur Beschwerde , daß
es in auffallendem Truck auf den Waren die Worte
„nach Pfarrer Kneipp" anbrachte.

Es kan, deshalb zu einem Prozeß , mit dem Kath¬
reiners Malzkaffeefabriken die Verurteilung des
Bremer Hanfes dahin herbeizuführen suchten, daß
diesem der Gebrauch der Worte „Kneipp" und
„Pfarrer Kneipp" zur Bezeichnung von Waren , ins¬
besondere zur Bezeichnung des in den Handel ge¬
brachten sogenannten „Pfeiffers Malzkaffee" ver-
boten werde. Cie stützten ihre Klage darauf , daß
ihnen der verstorbene Pfarrer Kneipp das aus¬
schließliche Recht der Benutzung feines Namens zur
Warenbezeichnung und geschäftlichen Verwendung
eingeräumt habe , und daß sie außerdem den Waren¬
zeichenschutz auf die Worte „Kneipp" und „Pfarrer

Kneipp" genössen . Die beklagte Firma dage-^wies darauf hin, daß sie gar nicht behaupte,reiners Malzkoffee in den Handel zu bringen fcweise vielmehr ausdrücklich darauf hin , daß siedem Kathreiner 'fchen Kaffee nachgebildete Ware j.den Verkehr bringe . Sie habe mit der Wendp^
„ nach Pfarrer Kneipp" deutlich genug zumdruck gebracht , daß sie lediglich das System ke ».zeichnen lrnste, nach dem die Ware hergestellt kDa die Umhüllung ihrer Ware ganz verschieden favon derjenigen der Firma Kathreiner , so könne feg,einem Eingriff in deren Rechte keine Rede sein .

^
Das Landgericht verurteilte die beklagte

den Gebrauch der Worte „Kneipp" und „PfarraKneipp" zur Bezeichnung von Waren , insbesonder,von Pfeiffers Malzkaffe« zu unterlassen,- und ta
Oberlandesgericht schloß sich , indem es die Beruh,^der beklagten Firma verwarf , dieser EntfchAdüng an.

Neustadt a . 4R . , 6. April. Ein heitere -
fand eine ernste Szene , die sich gestern Abend an' de»hiesigen Bahnhof abspielte. Der Landwirt Brcbt t**Jggelhei i half im Wartesaal dem Monteur Traber mgNeckarau ein Paket packen. Traber vermißte nach ^taner Arbeit seine Uhr und beschuldigte nun den Bechdes Diebstahls Die herbeige: uf -ne Polizei aber
nach mehrfachen resultatlosen LeibeSvifitatianr» schlichlich die Uhr bei dem Traber selbst» an einem Ort ,hierfür in der Regel nicht bestimmt ist. Traber heg,die Uhr statt in die Westentasche zwischen Weste tu*Hasenrand gesteckt , wo sie hinunterrutschte, während dj,Kette am inneren Hosenknopf hängen blieb. Auf
mittlung der Bohnverwaltiing gab sich der schwer b»leidigte und verdächtigte Becht mit einem Schmerẑ
geld von 30 Mark zufrieden.

ßriefkalten der Redaktion .
Btllingc «. Wir sind ganz Ihrer Ansicht. Dir Bjch

niste von Engels , Marx und Laffalle können ruhig ei,
Gewerkschaftslokal zieren, wenn auch die Theoretiker duSo . ialismus — nach der Ansicht der Gegner des
trags keine Gewerkschaftler waren. Solche Ha« ,
spaltereien sollte man sich in den Reihen organisiert»,Arbeiter sparen.

A . M . in Waldshut . Sind Sie vom Albbote,
angegristen worden, dann ist es in diesem Falle net,- wendig , sich auch in d esem Blatte zu verteidigen. Wed«wir noch unsere Leier wüßte», was sie mit Ihrer ich
schwerde anfangen sollten .

Th. Zenker
Kaiserstvasse 65

beim Polytechnikum
empfiehlt sein gediegenes Lager

neuester Moden in :‘fite -, Zylinder ' , Strohhüten ,
Chapeaus claques ,

Mtzkv,Krsvs1tes, Hchntrjjgrr, Schinne, SMierWe.
Billige Preise . Grosse Auswahl.

Kaufen Sie nur bei
der Firma

Mehl
Rur garantiert reelle Mahlung süddeutscher Mühlen, vor¬

zügliche Backart .
Mehl I . s«t. Kiichr»«khl . T L7 . brif, ff 10 .4
Mehl O , % knchkvmrhl. ff 18 , bfi 5 ff 1 7
Bliitenuiehl in Praktische « Kavdtnrhsackchkll .

5 K - Sätchrn 95 .ff , 10 T-Säckchrn 1 .90 .ff
Konfebtmehl in mißkn Säckch «,

5E .S»ckcht» 1. 10 , W K - Sackchk, 2 .20
Zucker , ?r«. ( la. MM*) » 21 -ff

s Backpulver , Vanille und Banillezncker|
lf Macoaroni m

ff von 23 nnb 28 ,4 an
Gemüse -Nudeln 8 »« 20 .ff an ]

W " Neue W

Kaiserstrasse 24
Rerren-JModc-JVlagaztn

Ihre

Herren -Hüte — Wäsche — Kravatten — Schirme
Stöcke — Fantasie -Westen — Anzüge — Paletots etc .

zu anerkannt billigsten Preisen .

; Zwetschgen
Pfand ton lO ff an

Feigen
Pfand 23 J>

Dampfäpfel
Pfand 55 4
Aprikosen

Pfand 55 vld 70 .ff
Italiener Hirnschnitte U 18 4

empfehlen

?fannkucU*C-
G. m . b . H.

in den bekannten Verkaufsstellen.
Telefon 460 ,

OOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOO
3 Ganz bedeutend unter Preis 8
o o
O verkaufen wir das Warenlager , o
O solange Vorrat reicht , 1399.3 Q
O i* frr! i | fi Hosen 101 . . . Mit. 1 .20 an O
O grosse Anzüge «iS . . . M . 8 . — nO
0 Kon Armanden -Anzüge «an Mk. 6 .— an q
O « d falte niemnd dirkr änsserst günstige QO Gelegenheit lafiwea . O
b Ansicht ohne Lanhsiang gemr ge Sottet. O

8 L. G 8. Dregfnss 8
^ Kriegstrasse 8 , Hebe Kronenstr . 9

OOOOOOOOOOOIOOOOOOOOOOO

Vom 8. April bis Ostern :
Grosse 1Mo1

r-M ii I
zu noch nie gekannten Preisen in

iiräiura gklmlimMimshm pntlad)
Hanptstraase 76 , ils-ä-vis dem Krokodil,

Diese angeführten Preise haben nur während dieser Woche Gültigkeit.
Herren-Anzüge , modern braun □ . von 8 .75 an
Herren-Anzüge , gute sU Cheviotware . von 10 .75 M an
Herren-Anzüge , elegante Neuheit . - . von 12 .75 Ji an
Herren-Anzüge , gemustert Kanungarn . von 14,75 Jl an
Herren-Anzüge , Kammgarn , engl . Muster . . . . . . von 17 .75 M an
Bnrschen-Anzüge , Cheviot . . voil 5.75 Jt an
Bnrschen-Anzüge , aparte Neuheit . von 7.75 M an
Burschen-Anzüge , Kammgarn prima ff . . . . . . . . von 11 .75 anKnaben-Anzüge, guter Cchul-Anzug . . von 2 .75 „ä anKnabea -Anzüge , Cheviot, Bloufenfaoon . . von 3.25 anKnaben-Anzüge , Ch viot , Matrosenkragen u. Pumphosen von 4.75 an
Knaben-Anzüge, ff. Kammgam, Blousen -Hosen, gefüttert

von 18 .- , 14 .- , 13 .- , 11 .- , , 8 .- . 5 .75 * an
Während dieser Woche koloffale Preisermästignng In allen Abteilungen.

Ein großer Posten Normalwäschespottbillig. Macohemden- u. Hosen 08 -g an

Klöms Hemümseklimslim Amlch
Sanxtstrasso 76 , vls*ä*Tls dem Krokodil.

8allgarderoben
allöi Art , Federnfächer , Boas , Tilche % Shwals , Handsehnhe
etc . , reinigt in kQrzuter Frict bei pünktlichster Behanilong 184

M Waiee Blnmenstr . 17, Kaiserstr . 199a, ARvISS , Telefon 202 ».
Chem. Waschanstalt

and Färberei

Unentgeltliche Rechtsauskunftsstelleihr Frauen, Dienstag Abend 6—8 Uhr, Kriegatr . 44 .

Fahrrad -
Reparaturen

all« « tt .
Große» Lager in neue « und ge¬
brauchten Fahrrädern . Reparatur¬
werkstätte mit elrktr. Kraftbetrieb.

3 . Streb, Mechaniker.
Leopolvstratze 4 b.

timt Egypttr

u io 4
10 ff 90 4
Zrntarr 8 .

empfehlen 1148

G . m. b . H
in den bekannten Verkaufs¬

stellen

Arbeit und Verdienst im Haus«
4 - 0 Mark täglich garantiert da
Besitz unserer neukonstruierten Strick -
mafd) iueC« nf, » ne . Gründlich«
kostenloser Unterricht. Leicht «
Zahlunzs -Bedingun/ en . Gläi >ze» d«
Zeugnisse und ausfühi sicher Äatnlch
gratis und franko. Rever & Aon e«,vaa nrntun » . Vertreter an alle»
größeren Plätzen. 1H97A

Färberei D. Lasel
~ ~ Telephon 1953
Läden : 28 Sophienstraße 21,1

10 Ludwigsplatz td I
b0 Kaiserstraße 50 ' '
13 Augustastraße tt j
83 Kaiserallee 33
83 Werderstrabe 68

empfiehlt sich für alle in das Fa «h d«i i

Färberei und
chemischen Reinigung

einschlaqenden Arbeiten. Anerkanni !
tadellose billige Bedienung. ^ 1

Kul Aiuml . Kerlsci^
Werderptatz 41 .

Kißrmkjfkrhshlrchlrifkrel.
Er«|jtt K«ßmnkffkr!«(f .

K«» Plrüe paßrrjkif
« erfand nach auswärts . 1»

Z Willi . Eckert ,
ülraicker Marienstr . 2(̂

nrb. dem Apollo-Theater
««npfiehlt fein Lager in
u . Billige K* j
parator -We • kstltt « , Tr » *' I
rince , 8 u . 14 kar. gestempelt, inckl
Paar v . -M 12—27. Atrine» u.Zwlckrt- f

Reparat aren
an Motarfaßrzeuqnl , Kaßrrldtt, !
Aäß » afchtnen . Anlage von

usw . prompt u. billigst bM
K. Sntseh , Mrch., Illrijlr. sj

Lager in neuen und gebraucht«^Mot r -Fahrrädern u. Nähmaschine «^
sämtliche Ersatz- n. Zubehörteile, V<^
nicklung u. Emaillierung sowie Cb
setzen von Freilaufnaben « i « u . oh >
bopp. Ueberfrtzuug allerbwigft .



Während der Char-Moche
täglich enorme

Quantitäten frischer

!- uni SllWe .

Näncherwaren \ i« riesiger
Marinaden j Auswahl
die zu bekannt billigen Preisen verkauft werden.

Schellfische per Pfund von S5 Psg. an
Cablia « per Pfund 35 —45 Pfg.
Seelachs per Pfund 35 —45 Pfg.
Seeaal , Knurrhahn , Schollen , Tarbutt ,

Heilbutt » Steinbutt , Rotzungen ,
' Rougets , Markrele », Rochen re., Hechte

Weißfisch , Barsch , Karpfen . |

Salm
Frisch zkmsslrtrr Stockfisch per K 25 psg.

Feinste Fettbücklinge und Sprotten
rc . rc . rc.

Felix Wachtel
3 Karl-Friedrichstratze 3

Telephon 9.

J.
Oskar Kirschkensmayfetschi

12 Kriegstrasse 12.
?estgesehenkc

)ur Kovßrmatioa unii Kommumo«
empfehle : 8Ilherne vamenuhren von >0 M
an , Silberne H- rrennhr -n von 10 Jt an,
>oldene llamemihren mit Kette 18 Jt .

Größtes Lager in Ul»«- . Kreon-,
( rochen , Maigkkctten usw . Unübertroffene

Auswahl in Ketten jeder Art.
Mitglied des Rabatt -Spar -BereinS.

Bitte die Schaufenster z« beachten .

Mr üie Feiertags :

6oN8KI'V8N
eks likSk» md hilli jiks llemüss

fGarantiert reelle , stramme Packung) 1444.21

Schnittbohnen, 2 T- k!osr tan 28 4 an
Getnüse-8rbsen, 2 T.Dose so» 40 „
SehuittspargeU 2 T-pgse non 50 „
Stangenspargel, 2 ffi*Pafe aon 90 „
Carotten in Würfet. 2 T- Vose 35 ^

[
Erbsen m Carotien, 2 K - Vsse 50 ,
fieipziger Allerlei, 2 E-Dsse 60 ,

< Gemüse -Melange )
Pflaumen, 2 S -Aose 50 .

I Mirabellen, 2 ff öoff 60 and 75 ,
Me anderen Gemüse - and Früchtekonsrrven laut Liste.

Berlargen Sie bitte i« nuferen Filiale«
DM " Spezial Eonsrrveuliste "MW

bei

AsunkueinL-i
' * G . m. b. H . ■

hi de« bekannte« Verkaufsstelle «.
NB. Infolge des große« Andranges in den I

>letzten Tagen vor Ostern bitten wir unsere ver- 1
ehrl« Kundschaft Höst., Conservenbestellnngen mög¬
lichst frühzeitig zu machen. Die billigeren Sorten

^Erbsen « . Früchte dürften bald geräumt sei«. |
ZU pikise nrtlo Kasse alt Ntrileafrstklea . uz

Auswärtige Bestellungen nur gegen Nachnahme .

e</j

Wi

/
«S*

Ccpes,Kitgen,
Blusen ,

Kostümen,
Röcken,

Kleiderstoffen ,
etc.

Grosse Auswahl !
Billigst « Preise !

Abzahlung
pro Woche M . 1 .—

Kredit haus

Itlmann ,
LuiuniMr. 6.

In du Sßknoecht

IKaramel-l
Hasen

| in den verschiedensten Größen, |m* vo pf«.
empfehlen 144t>

G . nt. b. H.
in den bekannten Brrkaufs-

st- llen.

6 >6dtLcnön8teV/äLcbe

Gesucht
wird ei« in der Nähe der Schützen» u ,
WilhelmftraßewohnendrrSchnljnnge
Min besorgen von AuSgängen und
häuslichen Arbeiten während der
freien j^eit Zu erfr. in der Exped .
d . Bl . 1440.2
rfiiut möbliertes Z,immer ist an

an ei en solide i Arbeiter ver
sofort o er 1ö . April billig zu ver¬
mieten 146,( .2

Wakdstr. »5 , H . in , I.

w

Moderne
Iterrcn -AiizCge
Heiren-Paletels

j
Kerren-Capes

! Rerien -Hosen
Buischenanzüse

1
Keaten-Hnziige

lbiBhlnii (
pro Woche M . 1 .—

Kredithaus

lttmann ,
Lanunstr . tf.

Möbel.
Alle Sorten Holz - und Polster¬

möbel , vollständige Betten, Spiegel .
Stühle , Bilder unter Garantie solider
Arbeit bei reichhaltigster Auswahl .
Lager in 4 großen Stockwerken .

Karl Epple
in Firma Karlsruher Möbel hast«

Katserftraßc rill. 430

IKtühlburgr,
Rhcinstraste 06 , ist eine Wohnung
inj 2. Stock, bestehend aus 2 Zimmer,
Küche nebst Zubehör auf t . Juli au
vermiete » . 432

Ltandesbuch -Auszüge - er
Stadt Karlsruhe.

Geburten :
" 2 . April : Anton Franz Joses, Val.
Wichrlm Günther, Glaser. 3. : Emil
Friedrich , B . Emil Bileter , Revident.
Karl, B Emil Roser , Platzmeister
Lim Johanna , B. Ehristian Lärl/ler,
Maler . 4 . : Maria Anna. Bat . Le»
Grombachrr, Fabrikarbeiter . Lina.
B Ehristian Bauz, Gasarbeiter

Eheaufgebote :
31 . März : Hermann Merz von

Au a Sih . , Bahnarbeiter hier , mit
Helena Weisenburger von Au a . Mh.
Ltto Preuß von Neidenburg, Sergeant
hier, mit Maria Karl von Sulzbach.
Gustav Kirchenbauer von Söllingen .
Schriftietzer hier , mit Anna Braun
von Heidelberg . Kotstob Aühle von
Langensteinbach , Glas r hier , mit
Emilie Tropf von LiedolSheim . An¬
dreas Schelling von Dinglingen,
Steindrucker hier , mit Rosa Heft-
linger von Tiefenbach . Wilhelm
Pfannkuch von Kaste ! , Diplom-In¬
genieur in Berlin, mit Hedwig Wohl-
gemuth von Offnadingen. 3. : Max
von Löwis of Menar von LipSkaln,
RrgierungSreferendar in Eaffel, mit
Elisabeth Freiin v. Dusch von Heidel¬
berg Erwin Reinhold von Glogau ,
Lehran iSpraktikant hier , mit Helen«
Gernhoefer von Pitkupönen.

Eheschließungen :
31. März : Dr Karl Roth von

Kandel, pra 't . Arzt hier , mit Marga¬
rethe Mauritius von Straßburg .
Leopold Janson von hier, Schlosser
hier, mit Emma Seiler von Ossen-
burg . Ltimar Brauch von Sickingen,
Bahnarbei er hier , mit Ka harina
Bestich von Bieligheim August
Behrendt von Golm, Sergeant hier,
mit Anna Margrander von Erzi gen .
Johann Kraus von Eich . Ibach, Sani -
tärssergeant hier, mit Luise Schmitt
von hier .

« A
fabelhaft bilige Preise

sofort in bar .

Kronenstrasse 17 «.

oooooooooooooooooooooo
Durlach . ~ 9

§ Nrdmllhine unb Empfth uiig. §
Mach« der Einwohnerschaft Durlach und Umgebung dir er'

O geben « Mitteilung , daß ich neben meinem schon seit Jabrrn be' o
O stehenden hi-rdepot «er Storchcnbraaerri «pey-r S
_ » . Rb . noch die 1358 .2 O

, Niederlage kt Spatenhrauerei ©
3 (Bahriel StMmnier in MachenZ
Q übernommen habe und empfehle mich in Lieferung von Flaschen

und Gebinden in jeder Größe ^
| Hochachtungsvoll W

| Alois Sau, Amlievstr. 17, 2
| Telefa« 57 . q

OOOOOOOOO OOO OOO OOOOOOO

O. J essen , SKES !r» . =
empfiehlt im Fass oder in Flaechen preiawfirdige

velSN nd roh Badisch « , Elsisser , Rhein - ud Mout-WoiM.
871.6 — " Proben frei —— ———

Pomp Ff«ephanwofno* Bordeaux , Burgunder, SOdweine, deatsehe n.reine riamuiewe . f^ röslsch« Schaumweine , Cognac, Liköre.
Mi tfHed des Rabatt -^ par - Vereina .

Luise Schumacher
(l&Dgjähr. Verkauf , der Firma H . Rendter , Juwelier )

Waldstr . 53, zwischen Kaiserstr. uj Liiiigsptetil
empfiehlt für

Konfirmations - Geschenke
ihr neues und reichhaltiges Lager in

Gold- o. Silberwaren
nur prima Qualitäten zn billigstem Preis

mit 5 % Rabatt .
Altes Gold n . Silber nehme in Zahlung . 1«

Für die Feiertage
empfehle ich

"

rm
i» h *- ■ "

giax Homburger
Weingrosshandlnng

30 Uronen . tra . . e 30

und

124 . « . i . -" -» " - "
—

" l

Manches Unglück ;wirdwlbatm -
• Mfealdet , wenn

o »» «ein kosfbuM Lelxii «lnem
OU4«rwertia «n Fabrrad uvertnat .

ula

Glückstern - Fahrra ^ r
„ • Ost Zubehörteilen

mtklsMi ^ sdntwih . Fabrikat m. Hart , ». «aller IJikrl^ r Sarantlaaa
itMuand bllilgaa Preise* . Jeder Kanter «erlüge reehtzeitig Katai g.
Eratos Bad. Fahrrad-Versandhaus K. JUNGK

KARLSRUHE I. 8 .

Ardritkr-Äkniigriiphkn -Nkrkiii fmburg i. g.
System Arends

eröffnet am Donnerstag den 12 . April » abends 8 Nst»,in der Restauration l iiitiuer einer.

1tnter *ieht »kttrsttr .
Preis in« . Lehrmittel 3 Ml. 14« Ui



In alle«

Längen und
Weiten

frSmtr Aon wähl .

Grosser Trotz der billigen Preis«

Rabatt-
3par-

Kosen Verkauf l marken ~

j

%%

Spiegel & Miels

rrett-KosenSerie I A60
99 99 > >

II ©2°
99 99 „ III 9 »
99 99 » iv 13"

KsiWrrt ' SWP 7R Spwial-Haus I . RangesaeiiOiu , c»ae IP fertiger Herren- nnd Knafcen-Bekleidimg. Marktplatz.
ML --

' rJm.

t - i r

bringt in unübertrefflich grosser Auswahl
in allen Qualitäten

zu den anerkannt billigsten Preisen

H utmagazin Wilh . Zentner

140i

Kaiserstrasse 427.

Kaiserstr. 130 Carl Schöpf Marktplatz.

Besonderes Angebot in Damen -Konfektion
Von bellt» ab kommen

Grosse Posten nur neuester, ausgesucht schöner Ptfccen in den gangbarsten Pa^onsnnd tadelloser Verarbeitung, «reiche ich vorige Woche in Berlin won erstenKonfektionären für den Oderverkauf unter Preis erworben

1452

rum besonders billigen Verkauf .
schwarz Mk.

| Empire - Mäntel Mk.
Frauen-Paletots Mk.
Frauen-Kragen Mk.
Staub- u . Roisa-Paletots Mk.
Sport- u. Kostüm - Röcke Mk.
Morgenröcke Mk.
Neu aiifgenommen :

3. 50 bis Mk . 48 .—
15 .— bis Mk. 85 —
18.— bis Mk . J60.—
7.50 bis Mk. 45, —
450 ms Mk. 38 .—

1. 95 bis Mk . 75,—
2. 95 bis Mk . 36 .—

Taillen-Kleider
Wasch-Blusen
Wo1l -8lasen

Mk . | 2,50 bis Mk . 85 .-
Mk . 18,— bis Mk . 120 -
Mk . 1,— bis Mk. 5,-
Mk . 3,50 bis Mk . Iß,-

Biosen Mk. 2.85 «a Mk. 65 .-
llnterröckeWiMM -Mj Mk. i . go bis Mk. 40 .-
Kinder-ääntel u. Capes Mk. i,go bis Mk. 18 .-

Kinder - Kleider für das Älter ,« 2 Ms t2 l3 Jabrii w . 0 .75 Ms 25 -

Bevor Sie SchuHwareu kaufen , sehen Sie
sich mein Lager an, ausgestattet in allen Arten tp
Frühjahrsartikel von den kleinsten bis zu den ssh

. größten Stiefeln in jeder Lederart zu über - ^
0 rascheud billige« Preise ». y

0 5 diuI)umreitBaus
8 D , Hfl. David
«V Nur Kroneustraße 35 . 1387

Zu den bevorstehende «

bsterfeiertsgen
empfehle mein reichhaltiges Lager in

! Hüten , Kravatten ,
"

:
. Kragen , Schirmen ;

sowie sämtlichen 1847

Herren -Artikeln a dei bttligslei Preises.

Kräflstf. ^ Konter üoüiüm*
; Trotz dor billige » Preise werde « Familia -Rabattsparmarke » ;

abgegeben .

i Zu den

empfehle mein reichhaltiges Lager in

Jterren-jlnzügen
Kinder -KonfeKtion

-Konfektion
Hobel

auf

Abzahlung !

J .Ittmann
Pforzheim

Westliche Xarl -Trtedriehstrasse 42 .

Kerren-jlnzfige
OT zu 15. 18, 20 bis 50 « K. "VN

Burschen - Anzüge
VM- von 12 bis 30 Mark -M»

Anshcn-Anzügc
MF ~ von 3 bis 18 Mark "MR

HT einzelne Joppen» Westen und ßosen ,
stets das Neueste zu sehr billigen preisen

«mpkedit 1058.8

8 «Iu»«Id«r-
uelster L. GretzHarienstr .

27 .

Aüfertigsag aacii Mass p
'onpt und billig. Besichtigung ohne (Cattfzwanf.

NdlMpnisr
für die 1350

Osterfeiertage .
20 Pfg. p. Pfd .
20 .
»0 .
«0 .
10 .

Würfelzucker .
fst. Griesrafstnade . . . .
beste Mündeln .

„ Haselnüsse .
Feinstes Blütenmehl . . .
Garantiert reines

Schweineschmalz . . .
Marmelade .
Gedünstete Heidelbeeren .
Weißwein \ vorzügliche f . . 40 „ „ Liter
Rotwein ) Tischwein« \
best raffin. Petroleum . .
fst. Cognac . 1.20 '/, Flasche mit Glas .
" tt . 051J V* ir n h

, geröst. Kaffee . . . 100 Pfg. p. Pfd .
SptWÜtiit: J chi«es. Thee . . . 180 , . .' holl. Kakao - . . 120 „ , „

I weihe Kernseife . 22 „ .
gelbe „ . 20 . „ „
Sparkernseife . 20 , „ ,
Ailligstts Kokoniakwaren -Aetaikgeschäft .

Wilhelmsh 1. 30 , am Werderplatz.

Drucksachen aller Art
werden promt «ad billig geliefert von der

BncUnckerei deck & EarbrulMr ,
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